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Zur Jahrhundertfeier. 


Die ganze Stadt prangt im Feſtſchmuck!] zum Kaiſer Wilhelm⸗Palais, in welchem die 
Faſt kein Haus iſt zu ſehen, das nicht mit] Fahnen bis morgen untergebracht wurden. Lau⸗ 


Fahnen und Guirlanden geziert iſt. In allen ter Jubel b aus, als d 
Schaufenſtern ſind Kaiſerbüſten Er um⸗ 1 8 a 


geben mit Blumen und Lorbeer. Ungeheure 


Anläßlich der Zentenarfeier fanden heute 


Menſchenmengen ſäumen die Haupt⸗Feſtſtraßen Mittag 12 Uhr im Kunſtgewerbemuſeum, in der 


ſeit den frühen Morgenſtunden ein. 
Drängen und Schieben, nicht zum Vorwärts⸗ 
kommen. Der Hauptſtrom bewegt ſich nämlich 
auf der Straße Unter den Linden bis zum 
königlichen Schloß. Ungemein florirt der Handel 
mit Kornblumen. Alles, Jung und Alt, Groß 
und Klein, trägt die Lieblingsblume Kaiſer 
Wilhelms I. im Knopfloch. Einen recht hübſchen 
Aublick bieten die Pferdehahnen und Omnibuſſe, 
die gleichfalls dekorirt ſind, Erſtere mit Guir⸗ 
landen, Letztere mit Fahnen. 

Der Sarkophag Kaiſer Wilhelms im Mauſo⸗ 
leum iſt ſchon mit einer Fülle von Kränzen 
umgeben. . 

Die ſämtlichen Hochſchulen und Akademien 
jandten Sonnabend Vormittag Abordnungen, 
um dort Blumenſpenden an der Gruft des 
verewigten Kaiſers niederzulegen. Die Abord⸗ 
nungen beſtanden aus je zwei Kranzträgern und 
drei Chargirten in Wichs mit Bannern. Ver⸗ 
treten waren die Friedrich Wilhelm⸗Univerſität, 
die Kaiſer Wilhelm⸗Akademie, die techniſche 
Hochſchule, die landwirthſchaftliche Hochſchule, 
die thierärztliche Hochſchule, ſowie die Akademie 
für bildende Künſte, die Bergakademie, die Hoch⸗ 
ſchule für Muſik, die königliche Gewerbeſchule 
und die Gewerbeakademie. Nach Beſtimmung 
waren die Kränze einheitlich groß. Die Schleifen 
der Spenden waren in den Farben der be⸗ 
treffenden Hochſchulen gehalten. Um 10 Uhr 
verließen die Deputationen in 20 vier⸗ und 
zweiſpännigen Equtpagen die Univerſität und 
fuhren nach dem Mauſoleum zu Charlottenburg 
hinaus. Hier nahmen die Chargirten mit ihren 
Bannern vor dem Grabdenkmal Kaiſer Wil⸗ 
helms Aufſtellung und unter dem Salut der 


Chargirten und unter Senken der Fahnen 
wurden die Kränze von den Deputirten 
an der Gruft des verewigten Monarchen 


niedergelegt. 

An der geſtern Abend im Schloß ſtatt⸗ 
gefundenen Tafel nahmen ſämtliche bisher ein⸗ 
getroffenen Fürſtlichkeiten Theil. 1 

Nachdem geſtern Abend der König von 
Sachſen und der König von Würtemberg hier 
eingetroffen waren, erfolgte heute früh 8 / Uhr 
die Ankunft des Pr Baiern, vom 


an ahnho 10% 
begaben ſi iſerpaar, die 
kaiſerlichen Kinder, die Kaiſerin Friedrich, ſämt⸗ 
liche Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes und die hier anweſenden Fürſtlichkeiten 
nach der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, wor 
ſelbſt die Gedenkfeier für Kalſer Wilhelm I. 
ſtatifand. Die glänzenden Galawagen der Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Herrſchaften boten wie 
immer ein farbeuprächtiges Bild. Laute Hoch⸗ 
u ertönten, jo oft 5 nen vorüber: 
uhr. Der Wagen der Sailer urde ganz be— 
ſonders laut begrüßt. Nach Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtuſß⸗Kirche 
bot ſich auf der Rückfahrt zum Schloſſe daſſelbe 
Schauspiel dem Auge dar. Der Kaiſer begab 
ſich nach der kirchlichen Feier zum Potsdamer 
Bahnhofe, um die dort eingetroffenen Fahnen 
und Standarten derjenigen Regimenter, von 
denen der verſtorbene Kaiſer Chef war, nach 
dem Palais Kaiſer Wilhelms 1. zu über⸗ 
führen. 8 

Dem Kaiſer, der große Generalsuniform 
trug, voran ritt die Leibgendarmerie, dann folgte 
n eine Kompagnie vom Alexander⸗ 
legiment mit den hiſtoriſchen Biechmützen und 
eine Schwadron Garde⸗Ulanen. Direkt hinter 
dem Kaiſer wurden die Fahnen und Standarten 
getragen. Der glänzende Zug bewegte ſich vom 
Potsdamer Bahnhofe die Königgrätzerſtraße ent⸗ 
lang, durch das herrlich dekorirte Brandenburger 
Thor über die Mittelpromenade Unter den Linden 


Es iſt ein] Aula der Univerſität 


| nen Soldaten 


5 Hör 5 


und in der Heiligkreuz⸗ 
kirche Feſtakte ſtatt. Ebenfalls um 12 Uhr 
wurde der Feſtakt der Stadt Berlin abgehalten, 
und zwar im großen Feſtſaale des Rathhauſes. 
Die Feſtrede hielt Stadtverordneter Dr. Gerſten⸗ 
berg. Im Laufe des Nachmittags veranſtalteten 
noch zahlreiche Vereine Feierlichkeiten mit Feſt⸗ 
reden, Abſingen patriotiſcher Lieder ꝛc. 

Auf Befehl des Kaiſers bezog vom heutigen 
Nachmittag an eine Matroſenabtheilung der 
erſten Diviſion des erſten Geſchwaders die 
Ehrenwache am Nationaldenkmal Kaiſer 
Wilhelms L Sie beſteht aus einem Deckofftzier, 
5 Unteroffizieren und 45 Matroſen der Panzer 
1. Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Bran⸗ 
denburg“, „Weißenburg“ und „Wörth“, ſowie 
des Aviſos „Jagd“. Die Mannſchaften haben 
während der Enthüllungsfeier die das Denkmal 
verhüllenden Segel niederzuziehen. 

Gegen ½1 Uhr löſte ſich der Menſchenknäuel 
Unter den Linden auf. Die Meiſten ſtrömten 
dem Schloſſe zu, die Wenigeren ſuchten die 
Nebenſtraßen zu gewinnen. Viel Aufſehen er⸗ 
regten beſonders auch die ruſſiſchen Soldaten, 
lauter kernige Geſtalten mit tiefgebräunten Ge⸗ 
ſichtern; jeder derſelben wurde von einem hieſi⸗ 
begleitet. * In der Mittagszeit 
wurde es etwas ruhiger auf der Feſtſtraße. Im 
Schloſſe fand Frühſtückstafel ſtatt, an der ſämt⸗ 
liche hier weilenden Fürſtlichkeiten Theil nah⸗ 
men. Erſt gegen 4 Uhr ſtellte ſich die Menſchen⸗ 
menge wieder ein, um die Fahrt des Kaiſer⸗ 
paares und ſeinen hohen Gäſte zum Opernhauſe, 
wo „Theatre paré“ um 5 Uhr ſtattfand, zu 
erwarten. Dieſelbe Vorſtellung wie im Opern⸗ 
hauſe, das Schaufpiel „1812“, wurde zu gleicher 
Zeit auch im Schauſpielhauſe und im Neuen 
königlichen Operntheater (Kroll) gegeben. Den 
drei Vorſtellungen wohuten auf Befehl des 
Kaiſers die Schüler der Berliner Lehranſtalten 
bei. Um 8 Uhr fand in der Bildergallerie des 


königlichen Schloſſes Feſttafel ſtatt. — Das war 


der erſte Feſttag der Hundertjahr⸗-Feier! Der 
Himmel hatte wenigſtens theilweiſe ein Einſehen. 
War es auch ziemlich kühl und trübe und ging 
auch ein etwas heftiger Wind, der die Fahnen 
luſtig flattern ließ, ſo blieb man doch von einem 
egen verſchont. Und das war ſchon etwas 


werth ange en der schlechten Witterung der 


letzten Tage 


* 
* * 


Eine Extra⸗Ausgabe des „Armee⸗Verord⸗ 
nungsblatts“ bringt folgende Erlaſſe: 
An Mein Heer! 

Das Vaterland begeht heute feſtlich den 
Tag, an dem ihm vor hundert Jahren Wil⸗ 
helm der Große geſchenkt wurde, der erhabene 
Herrſcher, welcher nach dem Willen der Vor⸗ 
ſehung das deutſche Volk der erſehnten Eini⸗ 
gung zugeführt, ihm wieder einen Kaiſer ge⸗ 
geben hat. Als feindlicher Ueberfall Deutſch⸗ 
lands. Grenzen bedrohte, ſeine Ehre und Unab⸗ 
hängigkeit antaftete, fanden ſich die lange ge⸗ 
trennten Stämme aus Nord und Süd wieder; 
die auf Frankreichs Schlachtfeldern mit 
Stiömen von Heldenblut beſiegelte Waffen: 
brüderſchaft der deutſchen Heere ward der Ed» 
ſtein des neuen Reiches, des die Fürſten und 
Völker Deutſchlands unauflöslich umſchließen⸗ 
den Bundes. 

Dieſer Einigung iſt das hehre Deukmal, 
welches die mit Ehrfurcht gepaarte Liebe des 
deutſches Volkes ſeinem großen Kaiſer, dem 
Vater des Vaterlandes, heute widmet, ein er— 


Die Hundertjahrfeier in 
Stettin. 


a Stettin, 22. März. 

„Auch unſere Stadt hat aus Anlaß der 
nationalen Gedenkfeier ein feſtliches Gewand an⸗ 
gelegt, in 8 en Straßen zeigt ſich reicher Flaggen⸗ 
ſchmue, e uultärichen Gebäude find feſtlich 
mit grunen Launengewinden verſehen, faſt alle 
Reſtaurationen haben entsprechende Vekorationen 
. d auch ei i ; 0 
angebracht un ch ein großer Theil der Ger 
äfte hat in den Schau 
ſchäſte hat „ ſtell enſtern ſehr gelungene 
patriotiſche Austellungen gemacht, bei denen die 
Buüſte des grozen Veldenkaiferg ſiets den Mittel⸗ 
punkt bildet, Der Hauptperkehrspunkt war ber 
reits geſtern das Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal, wel⸗ 
ches ſeiteus der Stadt überaus wirkungsvoll 
dekorirt iſt, ebenſo wie das Denkmal Friedrichs 
des Großen. Den Reigen der Feſtzuge zum 
Denkmal eröffnete Morgens 8 Uhr der Verein 
deutſcher Kriegsveteranen, welcher 
fi von der Bergſtraße aus unter Vorautritt 
einer Muſiktapelle dahin begab und nach einer 
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Liebe, einen 
anz niederlegte. Dann begab ſich der Zug 
nach der Schloßkirche, wo um 8° Uhr 
gottesdienſt ftattfand; die Predigt hielt Herr 
Paſtor de Bourde aux über 1. Korinther 15, 10. 
Juzwiſchen hatte fi) auch die „Ortsgruppe 
Stettin’ des Verbandes deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen (Sitz Leipzig) geſammelt, um ſich in 
feſtlichem Zuge zum Denkmal zu begeben und 
dort einen Kranz niederzulegen. Die Veteranen 
der Ortsgruppe nahmen an dem allgemeinen 
Feſtgottesdienſt Theil, welcher um 10 Uhr 
Vormittags in der Jakobikirche ſtattfand. Die 
Predigt hielt dort Herr Paſtor prim. Pauli 
über das Bibelwort „Ein treuer Mann wird viel 
geſegnet“ (Sprüche Salomonis 28, 20). Um 
dieſelbe Zeit fanden Militärgottesdienſte 
in der Johanniskirche und in der katholiſchen 


Fe ſt⸗ ſi 


* 


hebendes Zeugniß. Unauslöſchlich wird 
dieſe Feier eingezeichnet bleiben in allen 
Herzen, die für Deutſchlands Ehre und Wohl⸗ 
fahrt ſchlagen, unvergeßlich vor Allen denen 
ſein, welche den ſieggekrönten Fahnen Wilhelms 
des Großen gefolgt ſind und gewürdigt waren, 
das Werk ſeines Lebens vollenden zu helfen. 
Eine beſondere Weihe will Ich viejem 
Jubeltage dadurch geben, daß Mein Heer von 
nun an auch die Farben des gemeinſamen 
Vaterlandes anlegt: das Wahrzeichen der 
errungenen Einheit, die deutſche Kokarde, die 
nach dem einmüthigen Veſchluſſe Meiner hohen 
Bundesgenoſſen in dieſer Stunde ihren Truppen 
ebenfalls verliehen wird, ſoll ihm eine für 
alle Zeiten ſichtbare Mahnung ſein, einzuſtehen 
für Deutſchlands Ruhm und Größe, es zu 
ſchirmen mit Blut und Leben. 
Dankerfüllt und voller Zuverſicht ruht heute 


— 


Mein Blick auf Meinem Heere, denn Ich weiß 
von ihm, dem die fürſorgende Liebe des 
Großen Kaiſers von ſeinen Jugendjahren bis 
zu den letzten Augenblicken ſeines gottgeſeg⸗ 
neten Greiſenalters gewidmet war, dem er den 
Geiſt der Zucht, des Gehorſams und der 
Treue, welcher allein zu großen Thaten be⸗ 
fähigt, als ein köſtliches Erbe hinterlaſſen hat, 
daß es ſeines hohen Berufes immerdar ein⸗ 
gedenk ſein und jede Aufgabe, die ihm anver⸗ 
traut, erfüllen wird. 


Ihm beſtimme Ich deshalb an erſter 
Stelle das Denkzeichen, welches Ich zur Er⸗ 
innerung an den heutigen Tag geſtiftet habe. 
Möge Jeder, der gewürdigt iſt, das Bild des 
erhabenen Kaiſers auf feiner Bruſt zu tragen, 
ihm nacheifern in reiner Vaterlaudsliebe und 
hingebender Pflichterfüllung, dann wird Deutſch⸗ 
land alle Stürme und alle Gefahren ſiegreich 


Kirche ſtatt. 


Die geſamten Vereine deslder evangeliſche Arbeiter,» Verein 


deutſchen Kriegerbundes ſammelten ſichf mit Muſik und Fahne nach dem Denkmal, wo⸗ 
zu gemeinſamem Kirchgang im Exerzierſchuppen ſelbſt nach einer kurzen Anſprache des Vereins⸗ 


neben der Hauptwache und begaben ſich in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge, unter Vortritt der Kapelle des 
Königs⸗Regimeuts, zur Jakobikirche. Unter den 
erſcheinenden Egrengäſten bemerkte man zahle 
reiche höhere Offiziere des Veurlaubtenſtandes. 
Dem Gottesdienſt wurde durch ſtimmungs⸗ 
volle Geſangsvorträge des Kirchenchores und der 
Konzertſängerin Frl. Münch das rechte feſtliche 
Gepräge verliehen. Die Predigt hielt Herr 
Militäroberpfarrer Nourney unter Zugrunde⸗ 
legung des Textes Sprüche Salomonis 10, 7. 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier marſchirte 
der faſt endioje Zug zum Denkmal, deſſen Fuß 
währenddes bereits durch zwei weitere prächtige 
Kränze geſchmückt worden war, die ver⸗ 
einigten Turner Stettins und die 
Schützenkompagnie der Bürger hatten 
dieſelben geſpendet. Die Krieger nahmen auf 
dem freigehaltenen Platz rund um das Denkmal, 
die Fahnen zu beiden Seiten und die Kranz⸗ 
träger mit ihrer koſtbaren Laſt unmittelbar vor 
demſelben Aufſtellung. Die Kapelle intonirte 
den Choral „Lobe den Herren“, worauf der Vor⸗ 
1 des 5. Bezirks des deutſchen Krieger⸗ 
A Herr Major a. D. Gäde, in einer 
Ruſtwegs die Bedeutung des Tages würdigte. 
0 ee erfolgte die Niederlegung des Kranzes, 
en Ritter des Eiſernen Kreuzes trugen, und 
Herr Militäroberpfarrer Nourney ſprach ein 
kurzes Gebet. Die Kapelle trug das ſchöne „Gebet 
nach der Schlacht“ aus den „Niederländiſchen 
Voeksliedern“ vor und nahm alsdann Herr 
Major Gäde nochmals das Wort, um ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer auszubringen, das 
tauſendſtimmigen Widerhall fand, die Muſik 
fiel mit der Nationalhymne ein und in 
begeiſtertem Geſange erhoben ſich alsbald 
die rauſchenden Klänge des gewaltigen Liedes. 
Um 3 Uhr begab ſich in ſtattlichem Zuge 


vorſitzenden Herrn P. Thimm cin Lorbeerkranz 
mit blauweißer Schleife und entſprechender Wid⸗ 
mung niedergelegt wurde. In der Anſprache 
wurde beſonders die Fürſorge Kaiſer Wilhelms I. 
für die Arbeiter durch die Schaffung der ſozialen 
Geſetze betont. Nach einem begeiſterten Hoch auf 
Kaiſer Wühelm II. begab ſich der Verein zur 
St. Petri⸗Pauls⸗Kirche, woſelbſt Herr P. Sal tz⸗ 
wedel die Feſtpredigt hielt. Nach beendigtem 
Gottesdienſt marſchirte der Verein nach Grabow, 
um dort im Lokale des Herrn Engelke die 
Nachfeier zu begehen. Hier hatte ſich auch der 
Grabower Jünglingsverein verſam⸗ 
melt und konnten die beiden einander naheſtehen⸗ 
den Vereine die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißfeier 
gemeinſam begehen. Das äußerſt reichhaltige 
Programm brachte Geſangsvorträge, Deklamation 
und Anſprachen in abwechſelnder Folge und 
wurden die Feſtgäſte aufs beſte unterhalten. Um 
6½ Uhr Abends begann im Saale des evang. 
Vereinshauſes eine ſinnige Gedächtnißfeier, welche 
Frl. Hedwig Wils nach mit ihren Schülerinnen 
veranftaltete. In einem Feſtſpiel „König Rhein“ 
hatten die Frauenchöre der Veranſtalterin Gele⸗ 
genheit vortheilhaft hervorzutreten, auch die 
einzelnen Gruppen waren recht wirkungsvoll, nur 
hätte die Deklamation einige Kürzungen vertragen 
können. Einen ganzen Erfolg errang Frl. Thereſe 
Haupt mit ihrer Dichtung „Goldene Lorbeer⸗ 
blätter“, bei welcher durch nationale Geſänge 
unterbrochen eine Reihe prächtig hervortretender 
lebender Bilder, Epiſoden aus der Geſchichte 
Kaiſer Wilhelms I., geſtellt wurde, dieſelben er⸗ 
zielten lebhaften Beifall. — In den Theatern 
fanden gut beſuchte Feſtvorſtellungen ſtatt, 
welche durch Prologe eingeleitet wurden. Eine 
unabſehbare Menſchenmenge hatte ſich bereits von 


7 Uhr ab auf dem Paradeplatz und den ans gefunden. 
grenzenden Straßentheilen angeſammelt, doch Regiments 
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beftehen, welche ihm nach dem Willen Gottes 
im Wandel der Zeiten beſchieden ſein ſollten. 
Berlin, den 22. März 1897. 
Wilhelm. 
Ein Erlaß des Prinzregenten Luitpold von 
Baiern beſagt: 
München, 20. März. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs! 

Die in ganz Deutſchland ſtattfindende Ges 
denkfeier des 22. März lenkt den Blick zurück 
auf die große Zeit, in welcher die hehre Ge⸗ 
ſtalt des hochſeligen Kaiſers Wilhelm L, 
Königs von Preußen, die Wehrkraft von Nord 
und Süd auf die Schlachtfelder geführt, auf 
deren blutgetränktem Boden dem idealen Ge⸗ 
danken der Einigung Deutſchlands die Bahn 
zu lebensvoller Wirklichkeit erkämpft wurde. 

Unauslöſchlich wird in der Armee die Er⸗ 
innerung an den glorreichen Führer, den Be⸗ 
gründer des Deutſchen Reiches, fortleben für 
alle Zeiten. 

Um dieſem ehrenden Gedächtniß an dem 
für ganz Deutſchland bedeutſamen Gedenktage 
beſonders Ausdruck zu geben und zugleich das 
in opfervollen Kämpfen begründete Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit aller deutſchen Kontingente 
auch nach außen hin zu kennzeichnen, beſtimme 
Ich, daß die Armee außer der baieriſchen auch 
die deutſche Kokarde anlege, die auch Meine 
hohen Verbündeten nach gemeinſamem Beſchluß 
ihren Truppen verleihen werden. 

Luitpold, Prinz von Baiern, des König⸗ 

reiches Baiern Verweſer. 
gez. Freiherr von Aſch. 


Dieſer Beſchluß des Kaiſers und der ihm 
verbündeten Fürſten iſt ohne Zweifel das herr⸗ 
lichſte ungebinde, das dem deutſchen Volke, das 
ſo lange für die Einheit gelitten und geſtritten, 
bei dieſer bedeutungsvollen nationalen Feier 
dargebracht werden konnte, und dieſe Initiative 
der Fürſten iſt für das In⸗ und Ausland ein 
Beweis dafür, daß der Einheitsgedanke, den 
heute Kaiſer Wilhelm I. repräſentirt, im ganzen 
deutſchen Volke unausrottbare Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen hat. 

Das Denkzeichen, von dem der obige Erlaß 
des Kaiſers ſpricht und deſſen bevorſtehende 
Stiftung wir ſchon vor einigen Tagen angezeigt 
haben, iſt Gegenſtand einer weiteren Veröffent⸗ 
lichung des „Armee-Verordnungsblattes“. Die 
Medaille aus Bronze von eroberten Geſchützen 
Want auf der Vorderſeite das Bruſtbild Kaiſer 

ilhelms nebſt der Inſchrift: Wilhelm der 
Große, Deutſcher Kaiſer, König von Preußen. 
Auf der Rückſeite ſteht die Inſchrift: Zum An⸗ 
denken an den hundertſten Geburtstag des 
großen Kaiſers Wilhelm I. 1797—22. März 
1897, darunter auf einem Lorbeer und einem 
Eichenzweige ruhend Kaiſerkrone, Reichsapfel und 
Reichsſchwert. Die Medaille iſt an orange⸗ 
farbenem Bande zu tragen und wird nur zum 
Andenken an den 22. März 1897 verliehen. 
Ueber die Auswahl der Verleihungen ſind weitere 
Beſtimmungen vorbehalten. 


* * 
* 


Der Reichstag feierte geſtern den 100. 
Geburtstag Kaiſer Wilhelms in der reich⸗ 
geſchmückten Kuppelhalle in glänzender Ver⸗ 
ſammlung. Der Reichstagspräſident Freiherr 
von Boul⸗Verenberg brachte den folgenden 
Toaſt aus, dem die Verſammlung begeiſtert 
zuſtimmte: 

„Vor 100 Jahren am 22. März 1797 
wurde zu Berlin einem edlen Fürſtenpaar, 
welches in ſeinem Volke fortlebt, ein Prinz ge⸗ 
boren, der ſchon als Knabe das deutſche Reich 
ſah, und welchem es nach Gottes 


wurden die Straßen vor Beginn des Zapfen⸗ 
ſtreiches durch Militär abgeſperrt. Der Zapfen⸗ 
ſtreich ſetzte ſich um 8 Uhr in Bewegung, er 
ging über Parade⸗ und Königsplatz bis zum 
Denkmal Friedrichs des Großen, woſelbſt einige 
patriot ſche Weiſen geſpielt wurden, und bewegte 
ſich dann wieder zurück bis zum Viktoriaplatz. — 
Um 8½ Uhr hatten ſich in den prachtvoll ge⸗ 
ſchmückten Räumen der Germaniaſäle die 
Staatseiſenbahnbeamten und ⸗Ar⸗ 
beiter in der ſtattlichen Zahl von 1100 Theil⸗ 
nehmern zuſammengefunden, um die Gedächtniß⸗ 
feier durch einen ſolennen Kommers zu begehen. 
Herr Eiſenbahndirektions⸗Präſident Heinſius 
eröffnete den offiziellen Theil mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II., in welches 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Die von 
Herrn Rechnungsrath Krohn gehaltene Feſtrede 
auf das deutſche Reich und das auf den Fürſten 
Bismarck von Herrn Eiſenbahnſekretär Balzer 
ausgebrachte Hoch fanden mächtigen Widerhall 
und beſonderen Ausdruck in der Abſendung von 
Huldigungs⸗ und Ergebenheitstelegrammen au 
Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. und 
an den Fürſten Bismarck. Vorträge, Lieder 
und Reden folgten in reicher Abwechſelung. — 
Um 9 Uhr begann im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes der vom allgemeinen Feſtausſchuß ver⸗ 
anſtaltete Kommers, der von etwa 500 Per⸗ 
ſonen beſucht war. Man bemerkte unter den 
Anweſenden zahlreiche Offiziere und höhere 
Beamte, die Spitzen der Militärbehörden waren 
unter Führung des kommandirenden Generals, 
Excellenz von Blomberg, erſchienen. Auf 
dem Podium des Saales hatten die Büſten von 
Wilhelm I., Bismarck und Moltke, umgeben von 
farbigen Glühlämpchen, und an der gegenüber⸗ 
liegenden Schmalſeite, wo das Präſidium und 
die Ehrengäſte ihren Platz hatten, die Büſten 
Kaiſer Friedrichs und Wilhelms II. Aufſtellung 
Nachdem die Kapelle des Attillerie⸗ 
unter Leitung; des Herrn Stabs⸗ 


Montag, 22. März 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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E Berlin, 21. März. 


Rathſchluß beſchieden war, als greiſer Held es 
wieder aufzurichten. Heute iſt es auch ein Jahr 
her, daß wir in den ſtolzen Hallen unſeres 
neuen Heims mit hochang ſehenen Gäſten und 
zahlreichen früheren Kollegen den 5 
Gedenktag der Wiedererrichtung des Reichs und 
zugleich unſeres eigenen Wiegenfeſtes in glän⸗ 
zeuder Weiſe begangen haben. Schon damals 
ſtand die Heldengeſtalt Desjenigen, dem wir das 
Erreichte zum größten Theile verdanken, im 
Mittelpunkte des Bildes, welches jene Feier 
darſtellte. Heute aber gilt es ſpeziell dem 
Andenken des erſten und großen Kalſers des 
neuen deutſchen Reiches — deſſen Standbild 


hier im Mittelpunkte ſeines Wirkungskreiſes 


morgen enthüllt werden ſoll — und der Erinne⸗ 3 


rung an feine, an glorreichen und großen geſchicht⸗ 


lichen Ereigniſſen reiche Regierung durch ent⸗ 


ſprechende Feier einen würdigen Ausdruck zu 
verleihen. Wie könnte dies in würdigerer Weiſe 
geſchehen, als wenn es mir gelänge, Ihnen in 
kurzen Zügen ein treffendes Bild der Perſon des 
hohen Verewigten ſowie ſeiner Leiſtungen und 
Verdienſte zu entwerfen, um uns durch deſſen 


Betrachtungen zu erheben und aufzurichten? — 


Es wäre aber vermeſſen von mir, wenn ich es 
unternehmen wollte, dem auch nur annähernd 
gerecht zu werden, umſomehr, als die große 
Mehrzahl von uns die ganze Regierungszeit mit⸗ 
erlebt und die hohe Ehre gehabt hat, den großen 
Kaiſer perſönlich zu kennen und ihn ſchon als 
Lebenden zu verehren. Ich glaube deshalb Ihrer 
Feſtesſtimmung am meiſten zu entſprechen, wenn 
ich mich darauf beſchränke, zunächſt dem uns 
Allen inne wohnenden Gefühle tiefſter Ver⸗ 
ehrung und Dankbarkeit den lauteſten Ausdruck 


zu verleihen, demnächſt aber auch heute wieder 


unſern Entſchluß kund zu geben, an der Löſung 
der Aufgaben, welche Kaiſer Wilhelm L ſich ge⸗ 
ſtellt und die er uns als Vermächtniß hinter⸗ 


laſſen hat, ſoweit es in unſeren Kräften ſteht, 


in nie wankender Treue gegen Kaiſer und 
Reich und in unerſchütterlicher Hingabe an 
Höchſtdeſſen Nachfolger, unſern geliebten Kaiſer, 
mitzuwirken. 


— 


Dieſes kaiſerliche Vermächtniß er⸗ 
blicke ich darin, daß der große Herrſcher der De⸗ 


putation des Reichstags im Dezember 1870 beim 


Empfang in Verſailles erklärte, er folge dem 
Wunſche der deutſchen Nation, weil er darin den 
Ruf der Vorſehung erkenne, 
Schluſſe der kurz darauf erfolgten 
proklamation vom 18. Januar 1871 wörtlich er⸗ 
klärte und beſonders betonte: „Uns aber und 


unſeren Nachfolgern an der Kaiſerkrone wolle * 


Gott verleihen, 


allzeit Mehrer des deutſchen 
Reiches zu ſein, 


rungen, ſondern an den Gütern und Gaben des 


Friedens, auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, 


und daß er am 
Kaiſer⸗ 


— 


nicht an kriegeriſchen Erobe⸗ 


Freiheit und Geſittung.“ 
ich Sie ein, mit mir zu rufen: das deutſche 
Reich wachſe, blühe und gedeihe! Kaiſer und 
Reich, ſie leben hoch, hoch, hoch!“ 


* * 
* 


Der Einladung des Reichskanzlers zu dem 5 


anläßlich des geſtrigen Feſttages veranſtalteten 
zur Zeit in Berlin 


Diner 
auweſende 


waren ſämtliche 


Miniſter der Bundesſtaaten, die 


In dieſem Sinne lade 


Staatsſekretäre, ſowie die ſtimmführenden Be⸗ 


vollmächtigen zum Bundesrathe gefolgt; außer⸗ 


dem war Staatsminiſter von Delbrück geladen. 


Die Fürſtin Hohenlohe hatte bei der Tafel zur 


Rechten den baieriſchen Miniſter des Auswärti⸗ 


gen Freiherrn von Crailsheim 
den ſächſiſchen 
Metzſch. Der Reichskanzler, welcher das B 


und zur Linken 


and 


des baieriſchen St. Hubertus⸗Ordens angelegt 


Minifter des Auswärtigen von 


hatte, nahm ſeinen Platz zwiſchen dem badiſchen 


Miniſter n Brauer und dem Vizepräſidenten 
des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. von 
Bötticher. Das Diner nahm einen 
angeregten Verlauf und gab zu politiſchen Aus⸗ 
ſprachen in mehrfacher Hinſicht Anlaß. Nachdem 
die Tafel aufgehoben war, bildeten ſich im 
Saale einzelne 
ſprächen länger zuſammenblieben. 


trompeters Unger einen flotten Marſch zum 
Vortrag gebracht, eröffnete Herr Amtsgerichtsrath 
Koch den Kommers mit einer kurzen Anſprache, 
welche in einem Kaiſerhoch ausklang. Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Oberlehrer Tiebe; derſelbe 
gab eine intereſſante Schilderung von dem 
Werden und Wirken Kaiſer Wilhelms I., wobei 


er auch der beiden Paladine des Reiches, Bis⸗ 1 


marck und Moltke, gedachte. Mit einem Hoch 
auf das Vaterland ſchloß die beifällig aufgenom⸗ 
mene Rede. Bald nach der Feſtrede war der 


offizielle Theil des Kommerſes beendet, die 
„Fidelitas“ dürfte jedoch die Mehrzahl der 
each noch lange beiſammen gehalten 
haben. 


durch die Reveille eingeleitet. 5 
begannen in den Schulen die Feſtakte, 


welche im Allgemeinen aus Choralgeſang, An⸗ 4 


ſprachen und patriotiſchen Geſängen beſtanden, 
in einigen Schulen 
blätter vertheilt. Im Laufe des 
trafen am Denkmal noch Deputationen ein und 
legten koſtbare Kränze nieder, 
Stäbe der Diviſion, der Brigade, des 2. Armee⸗ 


2 


— 


überaus 


2 
al 


Gruppen, die in lebhaften Ger 


Gh m 


se 


Der heutige Feſttag wurde Morgens 7 Uhr 
Um 9 Uhr 


wurden auch Gedächtniß: 
Vormittags 


ſo ſeitens der 


korps und des Offizierforps der hieſigen Re⸗ 


gimenter. Juzwiſchen entwickelte ſich in 
Straßen ein überaus lebhafter Verkehr, beſonders 


den 


am Königs⸗ und Paradeplatz, wo die einzelnen 


Kriegervereine auf dem Wege zur Parade paſſir⸗ 
ten. Die Parade wurde auf dem Exerzier⸗ 
platz an der Bellevueſtraße durch den komman⸗ 
direnden General des 2. Armeekorps, General 
der Jufanterie von Blomberg, abgeuom⸗ 


men, der Kommandeur der 3. Diviſion, General⸗ 


Lieutenant von Janſon kommandirte dieſelbe. 


Als Vertreter der Zivilbehörden war der Ober⸗ 


präſident der Provinz, 
Puttkamer erſchienen. 
der Front fand ein 


Staatsminiſter 
l. Nach dem Abſchreiten 
einmaliger Vorbeimarſch 


von 


ſtatt und zwar defilirten das Grenadier⸗Regiment 


und das Pionierbataillon in Kompagniekolonnen, 
.. PR: 


8 


am Boden aufwiſchen, 


die Artillerie in Abthellungen. Nach dem Vor⸗ 
beimarſch der Truppen ordneten ſich die 
Krieger⸗Vereine zum Parademarſch unter 
Vorantritt der Muſik und Spielleute des Königs⸗ 

Regiments. Aus Anlaß der Gedächtnißfeier ſind 
auch bei der hiefigen Garniſon einige Be⸗ 
Förderungen erfolgt. Um 2 Uhr Nach⸗ 


mittags findet im Konzerthauſe ein Feſteſſen 

ſtatt. Die am Abend ftattfindende Illumi⸗ 

nation verfpriht nach den getroffenen Vor⸗ 
bereitungen glänzend zu werden. 


Ueber Wien wird gemeldet: Die Verhand⸗ 
lungen der Mächte wegen Entſendung von Trup⸗ 
pen zur Herſtellung friedlicher Zuſtände auf 

Kreta bekunden große Rathloſigkeit. Jede Macht 
ſcheint vor der Verantwortlichkeit bei der Ueber⸗ 
nahme des Mandats zurückzuſchrecken. Dazu 
kommt, daß nach verläßlichen Angaben über die 
Streitkräfte der Aufſtändiſchen, zu deren Be⸗ 
wültigung mit Waffengewalt bedeutende Truppen⸗ 
mengen erforderlich erſcheinen. Man nimmt an, 
daß die aufſtändiſchen Kreter den Kampf nöthigen⸗ 


falls noch lange fortſetzen könnten und ſo ein 


förmlicher Krieg auf Kreta entbrennen würde. 
Danach erſcheint es wahrſcheinlich, daß die Ent 


ſcheidung dieſer Fragen ſich noch etliche Zeit 


hindurch hinziehen dürfte. 

N Wien, 21. März. Heute findet unter dem 
Vorſitz des Kaiſers ein Kronrath ſtatt, in welchem, 
wie verlautet, noch einmal eingehende Beſprechun⸗ 
gen bezüglich der am Montag beginnenden 

Blokade Kretas ſtattfinden ſollen. 
lautet, daß die Pazifizirung im Innern Kretas 

thatſächlich auf Schwierigkeiten geſtoßen ſei, da 

keine Macht dieſe Aufgabe übernehmen wolle. 

; Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: 
Die Kretenſer unterzeichneten eine Adreſſe, in 

welcher fie die Vereinigung der Inſel mit Griechen⸗ 

land und das Verbleiben der Truppen auf der⸗ 
ſelben unter Oberſt Vaſſos gefordert haben. 

. Kanen, 21. März. Die Admirale ver⸗ 
ſuchten, mit Oberſt Vaſſos Unterhaudlungen eins 

ziuleiten, wurden von dieſem aber ſchroff zurück⸗ 

gewieſen. 
Kanea, 21. März. Die Admirale erließen 
eine neuerliche Proklamation, in welcher die 

Kretenſer ohne Unterſchied der Religion aufge⸗ 

fordert werden, zu ihren friedlichen Veſchäftigun⸗ 
gen zurückzukehren. 
E Kandia, 21. März. Das Dorf Elia iſt, 
nachdem die Inſurgenten zurückgetrieben wurden, 
von den Baſchibozuks vollſtändig niedergebrannt 

worden. Die Haltung der Letzteren iſt z. Z. 

eine ſo herausfordernde, daß man befürchtet, da 
es bei der Ausſchiffung engliſcher Truppen zu 

Ausſchreitungen von Seiten der Baſchibozuks 

kommen dürfte. 

4 Athen, 21. März. Der König äußerte 

neuerdings, daß keine Macht den Krieg und den 


Aufſtand der Armenier aufhalten könne, falls 


die Großmächte nicht in letzter Minute die 
Wünſche Griechenlands 
füllen würden. 

0 In Macedonien wurde bereits an mehreren 

h Punkten gekämpft. 


4 Aus dem Beide. 


Der Kaiſer wird ſich am 16. Juni nach 
Liegnitz zur Theilnahme an dem hundertjährigen 


Jubiläum des Grenadier⸗Regiments König 
Wilhelm I, begeben. — Der Reichskanzler, Fürſt 


zu Hohenlohe, fuhr Sonnabend Vormittag zu dem 
Staats ſekretär a. D. Herzog, um ihm ſeine 
SGlückwünſche zur Feier des 70. Geburtstages 
darzubringen. — Wie aus Hamburg gemeldet 
wird, beantragt gemäß den früher geäußerten 
Wünſchen der Bürgerſchaft der Senat die Aufs 
ſtellung des längſt bewilligten Standbildes 
Kaiſer Wilhelm I. gegenüber dem Rathhaus⸗ 
thurm ſowie 316 000 Mark für Aptirung des 
Nathhausmarktes und Verlegung der Geleis⸗ 
anlagen der Straßenbahn. Die ſtrittige Platz⸗ 
frage iſt dadurch entſchieden. Zur Ausführung des 
Standbildes iſt Schaper auserſehen, die Koſten 
werden auf 450 000 Mark veranſchlagt. — 
Geheimrath Krupp in Eſſen hat zum 
Gedenken Kaiſer Wilhelms, deſſen Vertrauen 
feinem Vater Muth und Zuverſicht verliehen, die 
urſprünglichen beſcheideuen Anfänge der Guß⸗ 
ſtahlfabrik zu unerwarteter Höhe zu entwickeln, für 
alte und invalide Arbeiter und zum Ausbau der 
Jnvalidenkolonie Altenhof eine Million Mk. 
geſelftet. — Aus Anlaß der Jahrhundertfeier 
übergaben der Tuchfabrikant Arnold Hueck und 
ſeine Frau Bertha geb. Waldthauſen, zu Hückes⸗ 
wagen dem Bürgermeiſter Hagenkötter 10 000 
Mark als Grundſtock einer Stiftung, deren Er⸗ 
trägniſſe für die Entſendung armer, kranker und 
hüfsbedürftiger Kinder der Gemeinde Neuhückes⸗ 
wagen und Hückeswagen in Heilſtätten, Ferien⸗ 
kolonien u. ſ. w. alljährlich verwendet werden 
sollen. — Ein Dortmunder Bürger der nicht ges 
nannt ſein will, ſchenkt der Stadt zum Audenken an 
die Jahrhundertfeier ein Bismarck⸗Denkmal. — 
In Thorn hat die Regierung der Anſtellung 
einer jüdiſchen Lehrerin die Beſtät' gung ver⸗ 
jagt. Es war von den Stadtverordneten in 
1 rn mit dem Magiſtrat beſchloſſen 
worden, an der Knaben⸗Mittelſchule eine judiſche 
Lehrerin, welche ſchon einige Jahre eine Unter⸗ 
klaſſe vertretungsweiſe verwaltet, anzuſtellen. 
Von einer Anzahl Bürger wurde gegen dieſen 
Beſchluß beim Negierungspräfidenten Protest er⸗ 
hoben und gebeten, die getroffene Wahl der be⸗ 
treffenden Lehrerin nicht zu beſtätigen. Die Re⸗ 
gierung iſt dieſem Wunſche nachgekommen und 
k hat, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, die nachgeſuchte 
Betätigung verſagt. — Wie der „Remſch. Gen. 


Anz.“ berichtet, wird gegen den Wer 
Thümmel in Folge feiner Beſchwerde über die 


in dem letzten Hagener Prozeſſe thätigen Juriſten 
auf Antrag des Juſtizminiſters demnächſt 
vor dem Elberfelder andgericht wiederum 
ein Prozeß zur Verhandlung kommen. 
Faſt unglaublich klingt ein Vorfall, welcher der 
„Fr. Zig.“ aus Freiburg i. Br. gemeldet 
wird. Der katholiſche Pfarrer des Vorortes 
Herdern verweigerte am letzten Sonnabend einem 
etwa 18jährigen Mädchen, das er zur Faſtnacht 
maskirt geſehen hatte, die Abſolution. Die 
Mutter des Mädchens begab ſich am Montag 
zum Pfarrer, um ein gutes Wort für ihre 
Tochter einzulegen. Bei dieſem Autaſſe ohrfeigte 
der Pfarrer die Frau derart, daß ihr das Blut 
zur Naſe und zum Mund hinausſchoß. Nun 
verlangte der Pfarrer, die Frau ſolle das Blut 
5 und als die Frau ſich 
weigerte, das zu thun, ſchlug er ſie, bis ſie be⸗ 
ſinnunslos war. Die Frau liegt heute noch zu 
Bette und iſt in ärztlicher Behandlung. Der 
Vorgang iſt bei der erzbiſchöflichen Behörde, 
aber auch bei der Staatsanwaltſchaft an⸗ 
gezeigt. 


9 — 75 5 


Deutſchland. 
Berlin, 21. März. Wie hier verlautet, 


werden an den Kaiſermanövern in Oeſter⸗ 


Aue 3 
a BEN 
Pi WR 


neue Servisvorlage für die Reichsbeam 
gehen. 


Richtergehälter dahin, 


Ferner ver⸗ 


in Betreff Kretas er⸗ 


reich neben Kaiſer Wilhelm auch die Könige von 
Sachſen, Rumänien und Serbien theilnehmen. 


— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 


it das Befinden des Fürſten Bismarck in Folge 
der gegenwärtigen rauhen Witterung nicht mehr 
io gut, wie in den vorangegangenen Tagen. Zu 
Befürchtungen liegt jedoch kein Aulaß vor. 


— Dem Reichstage wird demnäch 


frühere Mittheilung über die Regelung 


Abgeordnetenhauſes beſchloſſen hat, die Zahl der 
Gehaltsklaſſen auf ſieben ſtatt auf acht feſtzu⸗ 
ſetzen, ferner daß in der erſten das Gehalt 3000 
Mark beträgt, und in den folgenden um je 600 


Mark bis zum Maximum von 6600 Mark Ju g“ von Franz bon 


ſteigt. 
Oeſterreich⸗lUlngarn. 

Graz, en! 
Schillingsfürſt iſt als Noviz in das Benediktiner⸗ 
Kloſter Seckau eingetreten. 

Peſt, 21. März. Neuerdings tritt hier das 
Gerücht auf, daß die Stellung des Miniſter⸗ 
Pen Banffy erſchüttert ſei. Ein Ausbruch 

er Kriſis wird noch vor Löſung der Quoten⸗ 
frage erwartet. 


England. 

London, 19. März. Unterhaus. e 
Kolonialminiſter Chamberlain erklärt, heute fei 
ein Telegramm vom britiſchen diplomatiſchen 
Vertreter in Transvaal eingetroffen, worin er 
die von der Regierung der Südafrika⸗Republik 
geſtellte Entſchädigungsforderung eingehend 
auseinanderſetzt. Chamberlain fährt fort, die 
Forderung müſſe von der Chartered Company 
erwogen werden, Gegenſtand einer juriſtiſchen 
Prüfung ſein und auch von der Regierung ge⸗ 
prüft werden; dann erſt ſei ein Schriftwechſel 
mit der Regierung von Transvaal möglich, der 
hoffentlich nicht lauge dauern werde. 
Ehe dieſe Schritte alle erfolgt ſeien, ſei 
es unmöglich, weitere Aufklärungen zu geben. Das 
Haus genehmigt den Poſten „Löhne“ und einige 
andere Poſten des Marine⸗Etats und nimmt 
dann die dritte Leſung des Geſetzes über die 
an. 


der ausgelooſten Schuldverſchreibungen mit dem 
Kündigungstage aufhört, und daher derjenige Zin⸗ 
jenbetrag, welcher auf ſpäter fällige Zinsſcheine 
dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſtiger 
Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Nenn⸗ 


Verlooſungsliſten ſind noch in den Geſchäfts⸗ 
ft eine zimmern der Landräthe, Magiſträte, der hieſigen 
ten zu⸗königl. Polizei⸗Direktion, ſowie in 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den königl. Kreis⸗ und 
— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ präziſirt eine Forſtkaſſen, den Kreis⸗Kommunal⸗ und Kämmerei⸗ 
der Kaſſen und endlich auf der Börſe zu Stettin 

daß die Kommiſſion des ausgelegt. 


21. März. Prinz Philipp Hohenlohe⸗ den 


betrage gekürzt werden wird. Die vorerwähnten 


der königl. 


Vellevne⸗Theater. 


Das dreiaktige Luſtſpiel „Die goldene 
uthan und F. Koppel⸗ 
Ellfeld errang geſtern Abend bei vollem Hauſe 
und ausverkauftem Orcheſter einen durchſchlagen⸗ 
Erfolg. Wie „Renaiſſance“ iſt auch dieſes 
Stück in Verſen geſchrieben, es herrſcht jedoch 
das Derbkomiſche vor und viele Scenen ſind 
poſſenhaft gehalten. Die Verfaſſer verſetzen uns 
nach Augsburg um die Mitte des 16. Jahrhun⸗ 
derts zu der ſchönen und reichen Goldſchmieds⸗ 
wittwe Eva, in Eitelkeit und Verblendung fühlt 
ſich dieſelbe als einfache Handwerkerfrau nicht 
glücklich, ſie will höher hinaus und hofft, durch 
eine Heirath in die höheren Kreiſe zu kommen 


Der und am Hofe eingeführt zu werden. In ihrem 


Haufe verkehrt der ſtets in Geldverlegenheit bes 
findliche und an ewigem Durſt leidende „Ritter 
Haus von Schwetzingen“ und dieſer führt den 
gleichgeſinnten und gleiche Noth leidenden „Graf 
Ze”, einen landſtreichenden Rittersmann, bei der 
ſchönen Wittwe als Freier ein und trotz der 
Häßlichkeit und Einfalt deſſelben zeigte ſich Frau 
Eva geneigt, eine „Frau Gräfin“ zu werden, 
wenn es nicht ihr Geſell Peter, ein luftiger 
Burſche, veritanden hätte, den Plan der Ritter 
zu kreuzen und ſich ſelbſt die Achtung und Liebe 
der „goldenen Eva“ zu erwerben. Die Verfaſſer 
haben es verſtanden, dieſe nicht ſehr ausgedehnte 
Handlung in recht gefälliger Form zu ver werthen 
und das Intereſſe des Publikums fortgeſetzt 


Der Stapel⸗ 
lauf des auf dem „Vulkan“ im Bau befind⸗ 


Witterungsverhältmiſſe 
die 


U 
gerufen, 
Brand entſtanden, 
wurde. IE 

— Zur Befeitigung von Zweifeln macht die 
Königliche Eiſenbahnbehörde darauf aufmerkſum, 
daß Schü l er⸗Eiſenbahn⸗Zeitkarten trotz 
des Aufdrucks „Zur beliebigen Fahrt“ nur zu 
ſolchen Fahrten berechtigen, die von den Schul⸗ 
kindern zum Beſuch der Kirche und zur Rückkehr 
nach den Schulſtunden unternommen werden. 
Zu anderen Fahrten gelten dieſe Karten durch⸗ 
aus nicht. Wird daher bei etwaiger Nachforſchung 
wahrgenommen, daß ſolche Karten zu anderen 
Fahrten benutzt werden, ſo iſt ſofortige Anzeige 
zu gewärtigen. 

— In dem Antwortſchreiben auf eine Ein⸗ 
gabe des Zentralvereins für das Wohl der arbei⸗ 
kenden Klaſſen zu Berlin hat ſich der Kultusminiſter 
über die allgemeine Einführung des Haus⸗ 
haltungsunterrichts für Mädchen in der 
Volksſchule ausgeſprochen: Dem Zentral⸗ 
verein erwidere ich ergebenft, daß ich in voller 
Erkenntniß der Bedeutung wie der bisherigen 
Erfolge gut geleiteter Haushaltungsſchulen alle 
Beſtrebungen zur weiteren Ausbreitung ſolcher 
Anſtalten mit lebhafter Theilnahme verfolge und 
ſie zu fördern bereit bin, ſoweit die mir zur 
Verfügung ſtehenden Mittel reichen. Darin, daß 
die allgemeine Einführung des Haushaltungs⸗ 
unterrichtes in der Volksſchule nicht angängig iſt, 
ſtimmt der Zentralverein mit der Schulverwaltung 
überein. Für die allgemeine Löſung der vorlie⸗ 
genden Frage iſt überhaupt zunächſt die Vorfrage 
zu entſcheiden, ob und in welchem Maße die den 
Haushaltungsunterricht bedürfenden Mädchen dieſen 
in Fortbildungeſchulen erhalten werden. Kann 
es ſich daher hier vorläufig nur um einzelne Fälle 
handeln, ſo wird auch die e Regelung 
nach den jeweiligen Umſtänden und Rückſichten zu 
treffen und von einer allgemeinen Form dafür im 


Intereſſe der Schule wie der Sache ſelbſt noch 


abzuſehen ſein. Thatſächlich iſt auch die Anlage 
der Haushaltungsſchulen in verſchiedenen Orten 
ſehr verſchiedenartig ausgefallen. Daß durch die 
Verwendung der ſchulfreſen Nachmittage für den 
Haushaltungsunterricht der Volksſchule am 
meiſten gedient iſt, liegt auf der Hand. Ich 
erkenne aber an, daß unter Umſtänden die Her⸗ 
anziehung von Vormittagsſtunden für den Haus⸗ 
haltungsunterricht nothwendig iſt, wenn dieſer 
überhaupt zu Stande kommen ſoll. Iſt es in 
einzelnen Fällen unmöglich, die ausfallenden 
Schulſtunden an freien Nachmittagen nachzuholen, 
ſo bin ich auch fernerhin bereit, die Befreiung 


Schulſtunden zu geſtatten, ſofern es ſich um den 


Ausfall ſolcher Lehrgegenſtände handelt, für die) Sad cis erhalten. Sie können den Reis an 
der Haushaltungsunkerricht einen gewiſſen Erſatz Ihre Marineſoldaten in Kanea ſchicken, die ſo 
großen Heroismus gezeigt haben, indem fie die 
Chriſten mit Melinit bombardirten. Ihre Waare 
wird ſie gewiß noch ſehr kräftigen. 
Niederträchtigkeit von einer europäiſchen Macht!“ 


bieten kann. Mit dieſer Stellung zur Sache hoffe 
ich alles dasjenige erreichbar zu machen, was der 
Zentralverein nach der vorliegenden Eingabe als 
Ziel im Auge hat. 

— Die königl. Regierung weiſt darauf hin, 
daß in Nr. 12 des diesjährigen Amtsblatts ‚eine 
Bekanntmachung der königl. Haupt⸗Verwaltung 
der Staatsſchulden vom 1. d. Mts. erſcheinen 
wird, welche eine Kündigug der zur Aus⸗ 
zahlung am 1. Juli 1897 verlooften 
Schuldverſchreibungen der 3½proz. 
Staatsanleihen vom 2. Mai 1842 x. enthält. 
Demſelben Stück des Amtsblatts iſt auch eine 
Lifte jener ausgelooſten Staatspapiere beigefügt 
und ſind in derſelben zugleich die Nummern der⸗ 
jenigen Schuldverſchreibungen verzeichnet, welche 
ichon früher ausgelooſt und gekündigt, aber bis 


jetzt noch nicht eingelöſt find. Judem die königl. 
auf jene Bekauntmachung und die 


Regierung 
derſelben angeſchloſſene Verlooſungsliſte aufmerk- 
ſam macht, bemerkt dieſelbe, daß die Verzinſung 


Haus erhielt von der grichiſchen Firma D. E. 
Hadjikonſtautio u. Frere in Syra, der fie auf 
Beſtellung 100 Sack Reis geſchickt hatte, folgendes 
der theilnehmenden Schulkinder von einzelnen liebenswürdiges Schreiben in franzöſiſcher Sprache: 


nung gebührte au: 

e hmann. „Die goldene 
Eda“ dürfte mindeſte dieſelbe Anziehungskraft 
ausüben als „Renaiſſauce“. k O. E. 


Aus den Provinzen. 


Keslia, 21. März. Auch in unſerer Stadt 
wird die Errichtung eines Deukmals für Kaiſer 
Wilhelm I. geplant, am nächſten Sonntag ſoll 
hier eine Verſammlung ſtattfinden, um nähere 
Beſchlüſſe darüber zu faſſen. 

( Neuſtettin, 21. März. Im hieſigen 
Gerichtsgefängniß machte der 2 Blutſchande 
in e ee oſſäth Mertens 
aus . einem Leben durch Erhängen 
ein Ende. 


Arbeiterbewegung. 


Breslau, 20. März. Die Abendblätter 
melden über den Bergarbeiterausſtand in Ober⸗ 
ſchleſien, daß die Kohlenförderung auf dem 
Valentin⸗ und Klara⸗Schacht der konſolidirten 
Wolgangs⸗Grube vollſtändig ruhe. Es find 
ungefähr 800 Mann ausſtändig. Den Berg: 
leuten iſt ſeitens der Verwaltung eröffnet worden, 
daß Il der entlaſſen iſt, der am Dienſtag nächſter 
Woche nicht einfährt. Die Ausſtändigen verhalten 
ſich ruhig. 

Erfurt, 18. März. Durch den vorjährigen 
Streik haben die hieſigen Maurer einen Durch⸗ 
ſchnittslohn von 35 Pfeunigen bekommen. In 
dieſem Jahre verlangen fie einen Durchſchnitts⸗ 
ohn von 40 Pfeunigen, alſo 5 Pfennig per 
Stunde mehr (nicht 10 Pfennig). An die hieſigen 
Arbeitgeber der Maurer gelangt im Laufe nächſter 
Woche die Vor age, und es bleibt abzuwarten, 
ob dieſelben, um einem Streik aus dem Wege 
zu gehen, einen Vermittelungsvorſchlag machen. 


..... | 30,62 


Vermiſechte Nachrichten. 
Berlin, 21. März. Wegen Amtsunter⸗ 
ſchlagung verhaftet wurde der Bürgermeiſter 
Glohr aus Nogowo, Provinz Poſen, auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft zu Gneſen durch die 
hieſige Kriminalpolizei. Er hielt ſich hier zu 
Beſuch auf. d 

Hamburg, 18. März. Ein Hamburger 


„Ich habe Ihre Faktur vom.... über 100 


Große 
Wie das Haus feine Waare zuruückerlangen oder 


ſein Geld bekommen ſoll, ſchreibt die griechiſche 


Firma im Uebrigen nicht. 


F 


Schiffs nachrichten. 

Paris, 18. März. Ueber das Unglück, 
das dem franzöſiſchen Transportſchiffe „Ville 
de St. Nazaire“ zugeſtoßen iſt, wird aus 
Newport gemeldet. Das Schiff litt am 8. 
März in der Höhe des Kap Hatteras 
bruch. 
vorher hatte das Schiff nur 
Schwierigkeiten ſeinen Kurs innehalten 
8. März tobte der Sturm noch ſtärker. 


Schiff wurde auf 


Schiff⸗ 
Das Meer war ſtürmiſch, und am Tage 
unter großen 
können. Am 


die linke Seite geworfen, ſtieß 


* 


auf die in der Umgebung des Kaps gefähr⸗ 
lichen Bänke und fing Waſſer. Sofort ſetzte 


man vier Rettungsboote aus, in die ſich die 
Fahrgäſte flüchteten. Kaum waren dieſe Boote 
auf See, als ſie durch einen neuen Sturm mit 
ſolcher Gewalt wider den Schiffsrumpf geſchleudert 
wurden, daß ſie zerbarſten und die Juſaſſen in 


nicht gemeldet; Franzoſen find mehrere darunter. 

Lübeck, 20. März. Die Mannſchaft der 
Rettungsſtation Travemünde rettete bei dem 
geſtrigen Sturm in der Oſtſee drei Fiſcher. Die 
Fiſcher Grabau, Vater und Sohn, aus Trave⸗ 
münde ertranken. 


Börſen⸗Berichte. 
Hamburg, 20. März, Nachmittags 3 Uht. 
Kaffee. Shlupteridt.) Good Re 
Santos per März 44,25, per Mai 44,50, 
per September 45,75, bet Dezember 46,00. 
Pag, 20. März, Nachmittags 3 Uhr. 

Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per März 9,07½, per 
April 9,05, per Mai 9,07 ½, per August 9,25, 
per Oktober 9,10, per Dezember 9,15. Matt. 

Sremen, 20. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Still. Toko 5,60 B. Ruſſiſches. Petroleum. 
Loko —.—. chmalz feſt. Wilcox 231, 
Pf., Armour ſhield 23 ¼ Pf., Cudahy 24 ½ Pf., 
Choice Grocery 24 / Pf., White label 24½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck fell. Short clair 
middl. loko 25 ¼ Pf. f 

Wien, 20. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,16 G., 8,17 B., per Mai⸗ 
Juni 7,99 G., 8,01 B., per Herbſt 7,51 G., 
7,52 B. Roggen per Frühjahr 6,70 G., 6,72 
B., per Mai⸗Juni 6,69 G., 6,71 B. Mais per 
Mai⸗Juni 3,95 G., 3,97 B. Hafer per Früh⸗ 
jahr 6,22 G., 6,23 B. 

Amſterdam, 20. März. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 20. März. 
36,50. 

Amſterdam, 20. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. auf 


Bancazinn 


—,—, per Herbſt —,.—. 
Antwerpen, 20. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen beh. Roggen rubig. Hafer 
behauptet. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 20. März. Schmalz per 
März 54,50. Margarine ruhig. 

Antwerpen, 20. März, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Haffinirtes Type weiß loko 17,75 bez. 
u. B., per März 17,75 B., per April 18,00 B., 
per Mai —,—. MNuhig. 

Paris, 20. März, Rahm. Roh zua er 
Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per März 25,50, per April 25,62, 
ö 26,22, per Oktober⸗Januar 
27,87. 

Paris, 20. März, Nachm. Getreide, 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
März 21,35, per April 21,60, per Mai⸗Auguſt 
22,10, per Juli⸗Auguſt 22,20. Roggen ruhig, 
März 13,75, per Juli⸗Auguſt 13,60. Mehl 
matt, per März 45,05, per April 44,95, per 
Mai⸗Auguſt 44,90, per Juli⸗Auguſt 45,05. Rüböl 
tuhig, per März 53,25, per April 53,50, per 
Mai⸗Auguſt 54,25, per September⸗Dezember 55,00. 
Spiritus matt, per März 34,75, per April 
34,75, per Mai⸗Auguſt 35,00, per September⸗ 
Dezember 33,75. — Wetter: Schön. 

Havre, 20. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 53,75, per Mai 54,25, per September 


55,00. Ruhig. 

London, 20. März. An der Küſte 1 
Welzenladung angeboten, 

London, 20. März. 96proz. Javazucke! 
11,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucken loto 9,12, 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba —— 


Newyork, 20. März. 
Weizen per Mui 80,87. 


„62. 
Newyork, 20. März, Abends 6 Uhr. 


20. 19. 
Baumwolle in Newyork . 7,37 737 
o. in Neworleans 7,00 | 7,00 
BetroleumNRohes(inCafes) | 7,00 | 7,00 
1 w 11 In Wü 920 4 
o. in Philadelphia . 5 
Pipe line Certificates 91,00 91,00 
Schmalz Weſtern ſteam.. . 445 4,42 
do. Rohe een 4,5 4,75 
ucker Fair refining Mosco⸗ 
8 a 3 nn . „ PAIR 21701 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winter⸗ lolo. 84,62 | 84,87 
per März. 82,00 | 81,87 
per April eee eee .. r Wet hr "Fun 
per Mai: . | 80,62 | 80,87 
per Jui « | 78,50 | 79,00 
Kaffee Rio Nr. Toto... | 8,75 | 8,50 
per April 8,30 | 8,20 
er Juni 4830 8,25 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,65 3,65 
Mais ſtetig, 
per Mi ..... 2 4 30,12 | 80,12 
Dee 30,62 30,62 
bes t .. 32,00 | 32,12 
ip fer nnd a 
888 413,30 189 
etreidefracht nach Liverpool. 1,50 | 150 


Chicago, 20. März. 


Weizen kaum ſtetig, per März 
per Mai 


20. 19. 
73,50 | 74,00 
74,50 | 75,00 


ur. eee 


Mais ftetig, per März.. 2387 | 24,12 
Das Pork per März 8,75 8,82 ½ 
peck ſhort clear. . 4,75 4,75 


Termine X. 9 


(Anfangskourſe.) 
Mais per Mai 


Woll⸗Berichte; 
London, 20. März. Wollaukti 
Feine Wolle anziehend, ordinäre 8 9 55 . 


Paris, 20. März, Nachm. ‚Sötugtourfe.) 
8, 9 
30% Franz. Rente. | 102,47¼½ 102.45 


den Wellen verſchwanden. Währenddeſſen füllte 4% Ital. Rente 89,72 ½ 91 
l. ſich das Schiff weiter mit Waſſer. Es war nun Seen . | —.— 5 == Ih 
Zeit, die letzten vier Rettungsboote ins Meer zu|Bortugieftihe Tabaksoblig. 485,00 485.00 
laffen, die ſofort zum Erdrücken voll waren. 4% Rumänier —— — 
Der Kapitän verließ als letzter das Schiff. 4% Ruſſen de 189 — — 
Einige Zeit lang ruderten die vier Boote, 3% 1 . 189 .......... 0050 Pe 
begünftigt durch den Wind, nebeneinander, 3% Saufen (nnd en 170 A 

wurden aber nach kurzer Zeit durch einen neuen 4% Serben 6310 6918 
Sturm getrennt. Drei verſchwanden in der 3% Spanier äußere Anleihe. 60.00 | 60,12 
Dunkelheit der Nacht, und man weiß nichts von Convert. Türken . 18,5 | 18,32% 
ihrem Schickſal. Das vierte Boot trieb ſieben] Türkiſche Looſe .. 90,00 | 90,50 
Tage lang umher, Frauen, Kinder und Matroſen 3% türk, Pr.-Obligationen..... 419,00 | 416,00 
hatten in dem Boot die Ihredlihe Fahrt ohne Tabacs Otto.. 281,00 279.00 
alle Nahrung angetreten. Die Schwachen ſtarben a. ungar. Goldrente a 
bald, einige wurden von den Wellen über Bord a . F e 
geſpült. Andere wurden wahnſinnig; von Lom rag aatsbahn...... N a 
dieſen ſtürzten ſich einzelne ins Meer. Die Be⸗ B. de France... Ze 
fagung dieſes vierten Rettungsbootes betrug 34 B. de Paris 829,00 828,00 
Köpfe, von dieſen Leuten blieben nur vier Banque ottoraane 514.00 | 516,00 
am Leben, die am 14. März von einem Schoner ere Lyonnais 765,00 767.00 
an Bord genommen wurden. Erſt jetzt wurde Langl. Eos... 703,00 | 702,00 
der Schiffbruch des franzöſiſchen Dampfers be⸗ Rio Tiato⸗Attien . 96,0 99,00 
kannt. Die Namen der Verunglückten find noch Robinſon⸗Akten. 19158 | 1925 


Wechſel auf Amſterdam kurz... 62 20562 
do. auf deutiche Plätze 85 7 5 1 25 
do. auf Italien 5.25 5.37 
do. auf London kurz.. 25,14 | 25,14 

Cheque auf London 25,16 25,16 
do. auf Madrid kurz 386,00 .| 385,40 
do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 

Hunnchata ..ne.aeen een 5650. | 55,00 

Privatdis konnt 1, | 1% 

Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 
nent beizulegen. — Schneidermeiſter 
8 Sie haben Ihre Wette gewonnen, der 
Havelock (Mantel) hat thatſächlich ſeinen 
Namen nach einem General erhalten und 
zwar nach dem engliſchen General Sir Henry 
Hapclock, weicher 1795 geboren wurde und 1857 
verſtarb. — Fr. M. in G. Für jeden angelörten 
Hengſt ſind das erſte Mal 20 Mark, jedes ſpätere 
Jahr 8 Mark, für jeden abgekörten Hengſt 
3 Mark an Gebühren zu zahlen. — Alter 
Abonnent in B. Eine alte Geſundheitsregel ſagt, 
daß faſt jede Krankheit aus dem Magen kommt, 
und wenn dieſe Regel auch nicht ganz zutrifft, 
ſo iſt es doch nicht zweifelhaft, daß ſehr viele 
Krankheiten durch Unregelmäßigkeiten des Magens 
entſtehen. Trotzdem ſind wir nicht in der Lage, 
Ihnen einen Spezial⸗Arzt für Magenkrankheiten 
in Stettin zu nennen, da ein ſolcher hier nicht 
epiſtirt, ſondern jeder Arzt für innere Krankheiten 
als Spezialität für Magenkuren zu erachten iſt. 
In Berlin haben ſich einige Spezialärzte für 

agen⸗ und e niedergelaſſen, wir 
nennen Ihnen die Dr. Dr. Abele, Elſaſſerſtr. 22, 
Boas, Alexanderufer 6, Meißner, Mardeincke⸗ 
Platz 13 und Roſenheim, Dorotheenſtr. 45. — 
„. Die Aufſtellung des Ofeus allein kann 
dem Uebel nicht abhelfen, auch die Bretterver⸗ 
verſchalung wird wenig nützen, ſichere Hülfe 
wäre aber zu ſchaffen, wenn 6 Zentimeter von der 
Außenwand eutferut eine ¼ Stein ſtarke Schief⸗ 
wand aufgeführt würde, die Koſten würden nicht 
höher ſein, als bei einem Bretterverſchlag. — 
W. S. Die Klage würde wenig nützen, denn 
wenn der Beklagte die Quittung vorlegt, ſo 
kann eine Verurtheilung nicht erfolgen, auderer⸗ 
ſeits iſt das ganze bei dem Geſchüft gemachte 
Manöver für beide Theile event. ſtrafbar, und 
es iſt daher beſſer, wenn daſſelbe nicht zur 
Kenntniß des Gerichts gelangt. — Fr. L. Die 
erſte Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
wurde 1789 in Shields in England begründet. 
Die große engliſche Geſellſchaft wurde aber erſt 
1850, die deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger erſt 1865 begründet, ſeit dieſer 
Zeit ſteigt das Jutereſſe für dieſelbe fortgeſetzt. 
— Roſa. Karl Helmerding iſt am 29. Oktober 
1822 in Berlin als Sohn eines Schioſſer⸗ 
meiſters geboren, er beſuchte, ehe er zur Bühne 
überging, die Kunſlakademie. — K. N. 2. Der 
Abſender einer Poſtſendung kann dieſelbe zurück⸗ 
nehmen oder deren Aufſchrift ändern laſſen, jo 
lange die Sendung dem Empfänger noch nicht 
ausgehändigt iſt. Bei Sendungen mit Werth⸗ 
angabe über 400 Mark iſt das Verlangen eiuer 
Abänderung der Aufſchrift nicht zuläſſig. — C. 
B. Wenn die vorſchriftsmäßigen Räume nach⸗ 
gewieſen werden und über die Perſönlichkeit des 
Antragſtellers nichts Nachtheiliges bekannt iſt, 
muß die Erlaubniß zum Ausſchank von Wein 
und Bier ertheilt werden. — M. B. Die Herr⸗ 
ſchaft iſt berechtigt, während des erſten Dienſt⸗ 
jahres das ganze Weihnachtsgeſchenk auf den 
Lohn anzurechnen, wenn das Geſiude durch 
eigene Schuld vor Ablauf dieſes Jahres 
den Dienſt verläßt. Eine Schuld im Sinne 
der Geſindeordnung liegt vor, wenn das Gefind: 
die Urſache zum Berlaſſen des Dienſtes giebt 
und dieſe Urſache giebt es auch dann, wenn es 
den Dienſt kündigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 22. März. (Privat⸗Telegramm.) 


Das Kaiſerpaar begab ſich früh 9 Uhr zum Ber 
ſuche des Mauſoleums nach Charlottenburg. 


Die ungemein zahlreich anweſende Meuſchenmenge 


brachte ſtürmiſche Hochrufe aus. Gegen 
all Uhr nahm der Kaiſer die Bes 
ſichtiguung der Unter den Linden aufs 
geſtellten Truppen ab, begab ſich nach 
dem Kaiſerpalais, von wo derſelbe die 
Fahnen zum Denkmal überführte. Das 
Bild iſt ungemein glänzend. Die Straße 


unter den Linden iſt dem Publikum 
unzugänglich, die Häuſer jedoch dichtbeſetzt, die 
Fenſter zu horrenden Preiſen vermiethet. Gegen 
11 Uhr erfolgte die Aufftellung der geladenen 
und befohlenen Perſonen am Denkmal. Das 
Kalſerpaar, die fürſtlichen Gäſte nahmen im 
Prunkzelte Plat. Der Reichskanzler, die 
Miniſter und der Oberbürgermeiſter ꝛc. ſtehen 
neben dem Zelt, die Geiſtlichkeit und Künſtler 
ſtellten ſich vor das Denkmal. Nachdem 
ein Bläſerkorps „Lobe den Herren“ geblaſen, 
wurde vom Generalſuperintendenten Faber das 
Gebet geſprochen. Nun befahl der Kaiſer die 
Enthüllung. Matroſen zogen die Hüllen nieder, 
die Truppen riefen Hurrah, die Muſik ſpielte die 
Nationalhymne, Glockengeläute ertönte, 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſe wurden gelöſt. Zum Schluſſe der 
Feier defilirten die Truppen vor dem Kaiſer. 
Wetter; Kühl, trüb jedoch regenfrei, 


